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Dem Autokauf
ein Stück näher
Die 60 bereits überschritten hat
das Einsatzfahrzeug der Freiwil-
ligen Feuerwehr Harras. Es dürf-
te das älteste noch im Dienst be-
findliche Feuerwehrauto der Re-
gion sein. Doch ein neues Lösch-
fahrzeug ist noch nicht in Sicht.
Die 42 Mitglieder des Feuer-
wehrvereins wollen deshalb für
ein Transportfahrzeug zur Über-
brückung sorgen, das für die
Vereinsarbeit, aber auch für be-
stimmte Aufgaben der Einsatzab-
teilung genutzt werden kann.
2700 Euro steuern sie aus Eigen-
mitteln bei, weitere 5000 sollen
an Sponsorengeldern zusammen
kommen. 4000 Euro aus Lotto-
mitteln können jetzt oben drauf
gepackt werden, dafür haben
sich Bockstadts Bürgermeister
Sven Gregor, selbst aktiver Feu-
erwehrmann (4. v. r.), und Henry
Worm, MdL der CDU (r.) stark ge-
macht. Vereinsvorsitzender Gün-
ther Höllein (3. v. r.) hatte am
Mittwoch also allen Grund zur
Freude. Foto: Wolfgang Swietek

Appell an die
Hundehalter

Hildburghausen – Keine Einwoh-
nerversammlung ohne das leidige
Thema „Hundekot“. Auch diesmal
erinnerte Bürgermeister Steffen Har-
zer Hundehalter daran, dass sie ver-
pflichtet sind, Plastetüten mit sich zu
führen, um eventuelle Hinterlassen-
schaften ihrer Vierbeiner sofort auf-
zunehmen. Die Gehwege in der Stadt
beweisen, dass es viele Herrchen oder
Frauchen damit nicht so genau neh-
men. Harzer kündigte Kontrollen des
Ordnungsamtes der Stadt gemein-
sam mit der Polizei an. Hundehalter
müssen dann auch mit Bußgeldern
rechnen, wenn sie ihren Pflichten
nicht nachkommen. ng

Hausmüll gehört
nicht in Papierkorb

Hildburghausen – In der Kreisstadt
versuchten in jüngster Zeit vermehrt
Bürger, ihren Hausmüll in öffentli-
chen Papierkörben zu entsorgen. Auf
dieses Problem machte Bürgermeis-
ter Steffen Harzer in der Einwohner-
versammlung am Mittwochabend
aufmerksam. Speziell am Ostersams-
tag sei ihm das bei einem Gang durch
die Stadt aufgefallen. Er habe darauf-
hin veranlasst, dass der Bauhof die
Papierkörbe noch einmal leert, um
den Oster-Gästen die Stadt ordent-
lich präsentieren zu können. Mit
recht deutlichen Ausdrücken machte
Harzer seiner Verärgerung über solch
rücksichtslose Zeitgenossen Luft.

Und auf eine weiteres Abfall-Ent-
sorgungsproblem verwies der Bür-
germeister. Grüngut und Gartenab-
fälle einfach im Wald abzukippen, ist
ebenfalls kein Kavaliersdelikt. „Da-
mit geraten Pflanzen in die Wälder,
die bei uns nicht heimisch sind und
enorme Probleme verursachen kön-
nen“, erklärte der Bürgermeister.
Dass Bauschutt ebenso wenig in den
Wald gehört wie alte Elektrogeräte
und ähnliches, verstehe sich zwar
von selbst. Trotzdem würden immer
wieder solche wilden Müllablagerun-
gen im Stadtwald entdeckt. „Schau-
en Sie nicht weg, wenn sie so etwas
beobachten. Notieren Sie die Auto-
nummer und melden Sie uns solche
Vergehen“, wandte er sich an die
Bürger der Stadt. ng

Kurz geparkt und
schon beschädigt

Römhild – Mit einem Sachschaden
um die 1000 Euro ist einer 54-Jähri-
gen aus Römhild das Parken im
Steinweg teuer zu stehen gekom-
men. Am Dienstag der Woche hatte
sie ihren Polo an der linken Straßen-
seite gegen 8.45 Uhr abgestellt. Als
sie 15 Minuten später zurückkam,
war das Auto beschädigt. Der Verur-
sacher hatte sich laut Polizei aus dem
Staub gemacht, ohne sich um den
Schaden zu kümmern.

Harzer besteht
auf Aufnahme
gefährlicher

Hunde
Hildburghausen – Die Stadt Hild-
burghausen werde von ihrer Maßga-
be, dass das zu errichtende Tierheim
auch als gefährlich eingestufte Hun-
de-Rassen aufzunehmen habe, nicht
abweichen. Das erklärte Bürgermeis-
ter Steffen Harzer in einer Einwoh-
nerversammlung der Kreisstadt. Er
nahm Bezug auf die Versammlung
des Tierschutzvereins Südthüringen
(Freies Wort vom 16. April 2012). Der
Stadtrat habe alle Beschlüsse gefasst,
um den Bau des Heims auf einem
städtischen Grundstück zu ermögli-
chen. „Aber wir erwarten natürlich
auch, dass hier ebenfalls die Hunde
aufgenommen werden, die wir auf
Grund der Thüringer Gefahrenhun-
deverordnung ihren Haltern weg-
nehmen müssen“, so Harzer. Da
müsse der Thüringer Tierschutzver-
band seine Position in dieser Frage
noch mal überdenken. „Wir können
die Tiere nicht im Bauhof in den
Zwinger stecken und dort einsper-
ren, bis sie sterben. Diese Tiere brau-
chen eine artgerechte Betreuung und
dafür gibt es Tierheime.“

Er erinnerte auch zugleich noch
mal den Landkreis an seine Verant-
wortung für ausgesetzte Tiere.
„Wenn ein Tier nachweislich ausge-
setzt wurde, ist der Landkreis zustän-
dig“, so Harzers Auffassung. Daher
sei für ihn auch die Variante nicht
abwegig gewesen, dass der Landkreis
als Bauherr für ein Tierheim auftritt
und die Betreiberkosten über die
Kreisumlage finanziert würden. ng

Ergebnis um 75000 Euro verbessert
Projekte, die eigentlich ge-
plant waren, aber nicht
verwirklicht wurden, sowie
Minderausgaben sind
Gründe, weshalb der Jah-
resabschluss 2011 für Um-
merstadt so positiv aus-
fällt.

Von Katja Wollschläger

Ummerstadt – „Erst einmal muss ich
sagen, dass wir zufrieden sein kön-
nen, den Jahresabschluss pünktlich
bis zum 30. April vorlegen zu kön-
nen“, beginnt der Kämmerer der Ver-
waltungsgemeinschaft „Heldburger
Unterland“, Edgar Staudigel, seine

Erläuterung des Jahresberichts fürs
vergangene Haushaltsjahr während
der Stadtratssitzung am Montag. Ei-
nen Nachtrag habe es 2011 gegeben
– am 26. September. Insgesamt wa-
ren im Verwaltungshaushalt 746400
Euro geplant, im Vermögenshaus-
halt waren es 346800 Euro. Im Er-
gebnis schließe der Verwaltungs-
haushalt mit 670971 Euro ab. Im
Vermögenshaushalt sei der Unter-
schied zum Planansatz allerdings we-
sentlich deutlicher: Hier sei die Stadt
mit 50448 Euro aus dem Jahr gekom-
men. Dass in diesem Teilbereich die
Schere zwischen Ansatz und Ist rela-
tiv groß ist, liege daran, dass Maß-
nahmen, die eingeplant waren,
nicht in der Form gekommen sind.

Der 2011er Haushalt von Ummer-
stadt war problematisch, weil dem

Verwaltungshaushalt aus dem Ver-
mögenshaushalt Geld zugeführt
werden musste – insgesamt 70500
Euro –, um ihn auszugleichen. Mitt-
lerweile kann sogar ein positives Er-
gebnis im Verwaltungshaushalt er-
wirtschaftet werden. 4973 Euro kön-
nen dem Vermögenshaushalt zuge-
führt werden. „Das ist eine Verbesse-
rung von 75000 Euro“, stellt der
Kämmerer fest.

Dazu haben Mehreinnahmen bei-
getragen, aber auch Minderausga-
ben. Beispielsweise konnte bei der
Unterhaltung von Straßen einge-
spart werden. Dazu seien Maßnah-
men, die geplant waren, nicht in die
Tat umgesetzt worden. „Das wieder-
um lag an verschiedenen Faktoren“,
erklärt Bürgermeisterin Christine
Bardin. Betroffen waren Vorhaben

im Bereich der Straßenunterhaltung,
für die 18000 Euro eingeplant wa-
ren. Außerdem wollte die Stadt für
Gebäudeunterhaltung 20000 Euro
ausgeben – auch das sei nicht gekom-
men. Unter anderem, weil es schon
Dezember gewesen sei. „Die wich-
tigsten Maßnahmen haben wir als

Haushaltsausgaberest in dieses Jahr
mit übernommen“, so Staudigel.

Den Vermögenshaushalt betrach-
tet seien allein 155000 Euro im Be-
reich des Städtebaus nicht eingesetzt
und verbaut worden. Beispielsweise
sei das Rathausprojekt zurückgestellt
worden. „Wir haben immer gesagt,
dass wir unser Rathaus nicht im Jahr
der Jahrfeier umbauen. Doch bis Sep-
tember 2011 wussten wir nicht, was
mit Fördermitteln ist“, so die Bürger-
meisterin. Deshalb sei es dann „auf
Eis gelegt worden.“ Für die Erlachs-
mühle, die 50000 Euro kosten sollte,
gibt es 30000 Euro Fördermittel –
aber erst 2013. Als Verpflichtungser-
mächtigung.

Das Ergebnis stimmt positiv – und
in diesem Jahr kann Ummerstadt
erst einmal feiern.

Schuldenstand
Lag der Schuldenstand Anfang 2011
bei etwa 653200 Euro, konnten da-
von 20300 Euro getilgt werden,
sodass Ummerstadt Ende 2011
knapp 633000 Euro Schulden
hatte. Insgesamt wurden bis heute
Kredite über rund 887000 Euro
aufgenommen. Die Pro-Kopf-Ver-
schuldung lag Ende 2011 bei 1266
Euro.

Lebensmittel
im Kissenbezug?

Ebenhards – In der Nacht zum
Dienstag sind Unbekannte in ein
Gartenhaus in Ebenhards eingedrun-
gen. Mit einem Kissenbezug und Le-
bensmitteln im Wert von zehn Euro
machten sie sich davon. Der Sach-
schaden beträgt rund 100 Euro.

Bau-Fahrplan bis 2016
Einen Überblick über die
in diesem und den nächs-
ten Jahren geplanten Stra-
ßenbauarbeiten in Hild-
burghausen gab Bürger-
meister Steffen Harzer am
Mittwochabend in der Ein-
wohnerversammlung.

Von Waltraud Nagel

Hildburghausen – Voraussichtlich
noch bis Ende Oktober dauern die
Bauarbeiten am Puschkinplatz an.
Parallel dazu werde wahrscheinlich
im August schon die nächste Baustel-
le angefangen – vom Puschkinplatz/
Fußgängerüberweg weiterführend in
die Clara-Zetkin-Straße bis zur Ein-
fahrt in das künftige Schloss-Center,
informierte Bürgermeister Steffen
Harzer zur Einwohnerversammlung
im Stadttheater am Mittwochabend
und kam damit zugleich einer im
Stadtrat geäußerten Bitte nach, ei-
nen Überblick über die in den nächs-
ten Jahren anstehenden Straßenbau-
maßnahmen zu geben.

Bach-Straße noch 2012
Ebenfalls noch in diesem Jahr sol-

len die Bach-Straße bis in Höhe
Amtsgericht sowie der Schlossberg –
die Verbindung vom Bachplatz zum
Markt – saniert werden. Als Bau-Ende
für das Paket „Zetkin-Straße, Bach-
Straße, Schlossberg“ ist der 30. No-
vember 2012 anvisiert. Wie Harzer
sagte, habe er erst in dieser Woche
Gespräche im Landesverwaltungs-
amt zu den Fördermitteln geführt. Es
sei alles auf gutem Weg.

Wenn auch nächstes Jahr das nöti-
ge Geld vorhanden ist, gehe es spä-
testens im März weiter. Dann sei der

Abschnitt Clara-Zetkin-Straße/Ein-
fahrt Tiefgarage des neuen Schloss-
Centers bis zur Einfahrt des Parkplat-
zes an der Stadtmauer dran. „Das
Problem hier wird die Abgrenzung
zum Kanal am Schlosspark“, blickte
Harzer schon voraus. Der Hang sei
stellenweise abrutschgefährdet, aber
da gebe es sicher technische Mög-
lichkeiten der Stabilisierung. Das sei
alles eine Frage des Geldes. Auch die
Bach-Straße soll 2013 – wenn es die
finanzielle Situation der Kreisstadt
zulässt – bis zur Christuskirche fertig-
gebaut werden. Für 2014 kündigte
Bürgermeister Harzer an, dass die
Zetkin-Straße bis zur Kreuzung Co-
burger Straße ausgebaut werden soll.
„Hier wollen wir dann die gegenläu-
fige Befahrbarkeit der Straße herstel-
len.“ Damit wird eine bessere Er-
reichbarkeit des Schloss-Centers ge-
sichert. Auch in der Mitzenheim-
Straße war mal angedacht, sie in bei-
de Richtungen freizugeben – wenn
die Umgehungsstraße kommt. Die
Planungen für die Ortsumgehung

B89 liegen aber laut Harzer auf Eis.
Zunächst sollen die Verkehrsströme
neu berechnet werden, sei entschie-
den worden. „Das wird aber erst
nach Abschluss unserer ganzen Stra-
ßenbaumaßnahmen erfolgen, weil
man ja den realen Verkehr erfassen
muss.“ An einer aktuellen Verkehrs-
zählung sei auch die Stadt interes-
siert, so Harzer. Zum Beispiel in Be-
zug auf die sogenannte Dogge, die ja

als Gemeindestraße zurückgestuft
werden solle. Möglicherweise sei
aber ein Ausbau als Zubringer zur
Autobahn viel sinnvoller.

Weiter zu den von der Stadt ge-
planten Baumaßnahmen führt Har-
zer aus: 2015 soll die Untere Markt-
straße drankommen, schon allein
weil der Kanal vom Puschkinplatz
zum Markt weitergeführt werden
müsse. Und dann schließe sich 2015/
16 der Marktplatz an, mit dessen Sa-
nierung schon vor drei Jahren am
Georg-Brunnen angefangen worden
war. Dieser neuen Prioritätensetzung
müsse der Stadtrat natürlich noch
zustimmen, so Steffen Harzer. Zur
Aufwertung des Marktplatzes werde
auch das NKD beitragen. Es sei von
der Geschäftsführung geplant, den
Standort in Hildburghausen aufzu-
werten, auch neue Funktionen ein-
zubinden und das marktbildprägen-
de Gebäude als Wohn- und Einkaufs-
stätte weiterzuentwickeln. Das stehe
im Einklang mit den Zielen der Stadt,
Hildburghausen als Einkaufsstadt at-
traktiv zu machen und Arbeitsplätze
im Handel zu sichern.

Kein Geld für Häfenmarkt
Bürgermeister Harzer versäumte

nicht, auf die Aktivitäten der Woh-
nungsgesellschaft am Häfenmarkt
hinzuweisen. Mit der Sanierung ent-
stehen hier sehr attraktive Wohnun-
gen im Innenstadtbereich. An der
Stadt sei es nun, begleitend die Stra-
ße zwischen den Blocks herzurich-
ten. „Denn die schönen rollstuhlge-
rechten Eingänge nützen wenig,
wenn die Straße nicht für Rollstuhl-
fahrer geeignet ist.“ Geld dafür sei im
städtischen Haushalt 2012 aber auf
Grund der Finanzlage nicht einge-
plant. „Wir müssen jetzt sehen, wo
wir das Geld dafür herkriegen“, ließ
Harzer das Problem offen.

Die Arbeiten am Puschkinplatz in Hildburghausen liegen im Plan. Bis Ende Okto-
ber sollen sie abgeschlossen sein. Foto: frankphoto.de

Besucher-Statistik
Nur wenig Resonanz fand auch in
diesem Jahr wieder die Einwohner-
versammlung für die Kernstadt von
Hildburghausen.
Neben fünf Mitarbeitern der Stadt-
verwaltung, vier Stadträten und ei-
nem Ortsteilbürgermeister waren
nur elf „Normal-Bürger“ der Einla-
dung des Kreisstadtbürgermeisters
erfolgt. Wesentlich besser besucht
sind die Einwohnerversammlungen
in den Orts- und Stadtteilen Hild-
burghausens.

Spende 3000 Euro
fürs Theater

Hildburghausen – Der Theaterver-
ein spendete der Stadt Hildburghau-
sen jetzt 3000 Euro – zweckgebun-
den für die Anschaffung von Ausstel-
lungstechnik. Vereinsvorsitzender
Tilo Kummer überreichte den sym-
bolischen Scheck am Mittwoch-
abend zur Einwohnerversammlung
im Stadttheater an Bürgermeister
Steffen Harzer. Viel Theater-Wein
und -bier habe verkauft werden müs-
sen, um diese Summe zusammenzu-
bringen, sagte Kummer. Mit der
Spende soll ermöglicht werden, dass
das Theater-Foyer endlich auch – wie
von Anfang an geplant – als Ausstel-
lungsraum genutzt werden kann.

Wie zuvor schon Steffen Harzer
lud auch Tilo Kummer die Hildburg-
häuser herzlich ein, die vielfältigen
Angebote des Stadttheaters zu nut-
zen. Er verwies insbesondere auf den
Thüringer Kabarett-Tag, der am 24.
Mai im Stadttheater Hildburghausen
stattfindet. Karten dafür gibt es be-
reits in der Touristinformation Hild-
burghausen. ng


